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«« » »UM«« « Id» >1, ,>,W,M » M» «>« W^ M,MN>lŴ » MW« >Hch 01̂ 11 , >- w, „« >» »»>» l» « l, M >>1. et , » " lltlM«,» !" >!

Mrill - -rr BörZttkriegkr in Peterr-W
Die politische Lage.

Der „Südd. Ztg." wird au» Berlin geschrieben:
Trotz der tagelangen Berhandlungen de» Grafen Heu¬

ling mit de« Reichslagsparteien ist man bisher zu keiner
befriedigenden Klärung gelangt, ja es fleht sogar geradezu
so aus, als »b di« Berhältnisie wiederum einen krisenhaften
Charakter annehmen wollten. In mehr als einem der de¬
mokratischen Blätter wird auch unverhohlen davon gesprochen,
daß der Reichskanzler entweder die von ihm angeblich ge¬
machten Versprechungen— vielfach wird auch gesagt, die
in seinem Namen gemachten Versprechungen— erfülle»
müsse, vder aber nicht aus di« Unterstützung der Mehrheit
rechnen dürfe, als« entweder zurücktreten svlle«der aber nur
ein yojbeamter»hne allen Halt kleiden werde, der sich nnr
mühselig und wahrscheinlich nur kurze Zeit in seine« Amte
halten könnte. Gras Hertling scheint entweder nicht gewillt
«der nicht in der Lag« zu sein, wieo«n ihm«erlangt wird,
zwei Fortschrittler in die Regierung aufznnehmen. Darauf aber
besteht die Mehrheit »nd ganz besonders die Sozial¬
demokratie, di« sich zwar selbst an der Regierung nicht
beteiligen will, allein einen Fortschrittlichen Deichs»!!«
al» Vertreter in di« Regierung zu entsenden deadsich-
ttgt. Soweit jetzt seststeht, ist die Regier«», nicht ge-
neigt, den Posten eine» Vizekanzler» noch weiterhin be¬
stehe« zu lasten, was schließlich sehr begreiflich wäre, denn
diese Stellung wurde seinerzeit für Sr . Heistrrich neu ge¬
schaffen und sie Halts damals insofern Berechtigung, als
Lr Michaeii», in p»litischen Geschäften noch unerfahren,
die Unterstützung eines Manne» benötigte, der die Geschäfte
aus eizener Praxis kannte. Rn» sträubt sich di«Regierung
dagegen, diese» an und für sich zwecklv» gewardene Amt
cmsrechlzuerhallen usd noch dazu rein deshalb, um es aus
psrteip»litischen Gründen besetzen zu lasten. Ueberdirs
machen sich starke Strömungen dagegen geltend, die Stell¬
vertretung des Kanzler» einem Vertreter der Linksparteien
zu überantworten. Nun ist endlich eine Art Lösung auf-
getaucht, man weiß aber noch nicht, ob sie al» endgültig
betrachtet werden darf. Ihre Annahme würde ein Kompro¬
miß bedeuten und ein Nachgeden sowohl von Seiten der
Regierung, wie auch von Setten der Mehrheitsparteten in
sich schließen. Es heißt nämlich, daß ei« neues Staat,-
sekretariat für dis besetzten Gebiete geschaffen melde» soll,

Starke k)er2 en.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

I4j (Nachdruck verboten.)
Als er wieder auf Deck kam, legte der Dampfer bei

Garda an. Hier sollte Station gemacht werden.
Gerade trat der Geheimrat zu ihm. Erstaunt fragte

er: . Was ? Dies «lende Nest hat dem herrlichen See
den Namen gegeben ?"

Gert nickte wehmütig : ,„So ist es . Sie trsnsit gloria
muncki. Einst war es eine stolze Stadt . Dort oben die
alte Rocca ist der letzte Zeuge ehemaliger Herrlichkeit.
Dort oben ist übrigens die Heimat des alten Hildebrand,

,deS Waffenmeisters Dietrichs von Bern . Dies elende Nest
idat ein Stück Geschichte, wie Sie sehen, Herr Geheimrat ."
! Der alte Herr hörte ganz deutlich die leichte Ironie
<der letzten Worte , aber er ließ sich nichts anmerken. Ruhig
i iragte er: „Weshalb halten wir denn gerade hier ?"
s »Um den Park der Villa Albertini zu besehen", ant-
zwartete der Maler , „es ist der schönste Park dieser ganzen
'Gegend."
! Alles ging an Land . Wieder stand viel malerisch
zbuntes Volk am Ufer , das die Fremden anstaunte und
j anbettelte. Im Garten der kleinen Osteria spielten sechs
braune Kerle ihr Boccia , und aus dem Zimmer drangen

ible lauten Rufe der Mora -Spieler.
Als man durch das Portal der halb schon verfallenen

Billa trat , bot sich ihnen auch hier das gleiche Bild : nur
«puren einstiger Herrlichkeit sah man noch.

Aber der Park mit seinen uralten Zypressen und
«teineichen mit seinen lauschigen Wandelgängen , seinen
Ebeer - und Taxushecken, er entschädigte für alles ; und
"M nur südländische Blütenpracht gab es hier, nein , auch
nn Stück regelrechten echt nordischen Hochwalds fand
man, der das Helle Entzücken des alten Geheimrats
wachrief.

Während alle staunten und bewunderten , hielt Gert
-nostow sich fast ganz abseits . Er suchte noch immer nach
r-ner Gelegenheit , ein paar Worte mit Lotte allein zu

an besten Spitze«i» fortschrittlicher Reichstagrabgeirdneter
träte, der zleichzeititz preußischer Minister ohne Portefeuille
»llrd«.

Zugleich mit diesen inneren Berhnndlungen werden
auch Beratungen der Regiernnz mit dem Grafe« Tzerni»
gepflogen. An ihnen nahmen neben Herrn von Kühlmann
und dem Reichskanzler auch Grneralfeldmarschall von Hin-
denburg und Generalquartiermeister von L»dend»rff. somie
der aus Wien eingetroffen« deutsche Botschafter Gras Wedel
teil. Sie Beratungen gelten hauptsächlich der polnischen
Frage und in diesem Rahmen auch der polnischen Königs-
frag« sowie der Regentschaft. Graf Czernln wird i« der
gleichen Angelegeohett, wie es heißt, vom Kaiser in Audienz
empfange« werden. Daa polnische Problem ist recht ver¬
wickelt und es handelt sich darum, ob unter Umständen
eine Angliederung Polens an Oesterreich-Ungarn in Frage
käme. Wenn dies der Fall wäre, wovon aber vorderhand
keineswegs mit Bestimmtheit gesprochen»erden darf, s»
müßt« als Kompensation für den starken Kräftezuwachs.
den Oesterrrich-Üngarn erhielt«, auch da» Deutsch« Reich
eine Gebietserweiterung durch Kurland«ad Litauen erfahren.
Hierbei spielen aber nach Fragen der Greuzregvlierung« tt.
Di« Pole» wllrden grundsätzlich nichts degcgen haben, im
Rahmen einer trialifiische« Manarchie mit Galizien wieder
vereinizt zu werden, andererseits aber würden durch dies«
Konventtoa den Pole» gewisse Berzichtleistungen notwen¬
digerweise auferlegt» erden müssen. Litauen enthält einen
nicht unerhebliche« Einschlag palnischrr Beoöikerung. Im
Norden müßte omansfichtlich ans militärische» Gründen
der Närew-Flnß als natürliche Grenze gewählt werde».
Damit würde wieder»« »ine Milli,» polnische Be«ölk«ru»g
zu Litauen geschlagen» erden. Die Polen würde» wahr-
schetnlich über eine «eue Teilung Polens Klagen. Anch
deutscher- und kurländischer- sawir auch lttsuischersette hätte
man mit dem Problem einer neue» pslntschcn Irredest«
zu rechnen. Andere Schwierigkeiten bestünden im Verhält¬
nis Polen» zu Oesterreich-Unzarn. Dir Reaiunion müßte
sich mit einer Peksanalnnion»erbiadün. Dieser steht jedoch
die Bestimm«», der pvlntschk» Verfaflung entgegen, der
zufolg« der König««» P »len im Land wohne» muß.

Bestellt den «Gesellschafter"!
sprechen, denn er konnte es noch immer nicht fast« , daß
sie ihn Plötzlich so kalt und leichthin abfallen lassen sollte.
Weshalb , weshalb denn nur ? fragte er sich immer wieder.

Aber die Stunde des Aufenthalts verrann und er
konnte sie nicht sprechen, nicht einen einzigen Blick bekam
er von ihr . Halb verzweifelt stieg er wieder an Bord.

Einige der Mitreisenden warfen vom Dampfer aus
Geldstücke ins stäche Wasser und die wilde Jugend des
Fleckens, halbnackt, tauchte unter und hielt Suche nach den
Münzen , zum Ergötzen der Passagiere . Alles lachte
hell auf.

Nur Gert nicht, abseits stand er und sah nur zu Lotte
hin. Und wem - sie so fröhlich mitlachte, schnitt es ihm
bitterweh ins Herz, - sie konnte lachen-, so hell lachen!
Und für ihn hatte sie nur das kühle, leichte Lächeln! Er
begriff es noch immer nicht.

Endlich fuhr man weiter . Nun ging es nach Sirmione.
Dort sollte Mittagspause gemacht werden . Dann war
ein Ausflug nach den Schlachtfeldern von Solferino
geplant.

Und hier sollte es geschehen, das nahm Gert sich fest
vor , hier sollte Las Wott gesprochen werden, — entweder,
oder, — länger ertrug er diesen Zweifel nicht mehr.

Wieder stieg er hinab ans Büfett und trank Chianti.
Nach einer halben Stunde landete man an der Halb¬

insel Sirmione . Die Gesellschaft trennte sich. Einige be¬
stiegen das alte Kastell, « ne Erinnerung an das einst so
machtvolle oeroneser Geschlecht der kriegerischen Sloliger.
Andere besichtigten die ans der Römerzeit stammenden
Schwefelquellen und Bäder . Der Geheimrat und die Seinen,
unter Gerts Führung , gingen ihren eigenen Weg.

Zuerst statteten sie der alten Longobardenkirche einen
Besuch ab und dann pilgerten sie hinaus an die äußerste
Spitze zü den Grotten des Catull , den Resten der Villa
des alten römischen Dichters , der den See so oft besungen.

Der Geheimrat war äußerst befriedigt . Mit fröh¬
lichem Gesicht sah er diese ehrwürdigen Zeugen aus uralter
Zeit an, dann sagte er heiter : „Ein aller Schlemmer war
dieser Catull : wie oft er hier gesessen haben wag bei seiner
Schale vino sanio oder bei dem feurigen Falerner , und

Lus dem beWn iieliemsi-ea Sediel.
Saß die Deurschen und di« Oesterreicher in dem von

' den Italienern befreiten Gebiet jubelnd begrüßt wurde», ist
um s« verständlicher, als die Bevölkerung entgegen den
italienischen Behauptungen im Isonzogebiet überwiegend
slovenisch ist und in dem Italiener ihren Tvdfeind steht.
In allen Gebirgsdörfer» wurden daher auch die Dentschea
und Oesterreicher nicht nur b,rettwillig, sondern auch Herz-
lich ausgenommen und ihnen an Wein und Verpflegung
gebracht, was die Bevölkerung nur irgend hatte. Sie
gleiche Stimmung zeigte sich jedoch anch überraschenderweise
noch weiteri« Lande, im italienischen Frtaul. Zahlreich«
Leute in den Dörfern hatten in Deutschland gearbeitet, »nd
konnten wenigstens gekrochen demsch sprechen. Biele alte
Leute erinnerten daran, daß ße noch al» österreichische Un¬
tertanen grb»ren wurden. Lin weißhaariger Gret» in Ra-
gogna sagte dem einquartierten Offizier in seiner Sprach«:
„Ich bin deutsch geboren und habe e» immer gewußt, daß
ich auch deuisch sterben werde". Uederall gab die Bevöl¬
kerung willig her » a» sie hatte; di« Zahlungen wurden in
de« meisten Fäüen « it Entrüstung zurückgewiesen. Sie
italienische Arme« hat sich keine Freunde im Lande gemacht.
Zu einem italienischsprecheuden deutschen Offizier sagte eine
Bäuerin, überrascht dnrüder, daß er da» dmgereicht« Este»
bezahlen wallte, er sei der erst« itatienischsprechende Soldat,
der nicht stehle. Al» über Fagagna deutsch« Flieger kreis¬
ten, sagten die Leute auf der Straße: . Da» find unsere
Flieger." Ein Sold»1, der die Auaruf« »erstand, « achte
darns«nfmerksa« , daß e» deutsche Flieger seien, aber st«
fügten, da» hätte» st« ja gemeint; sie seien gut« Deutsche.
Wenn anch alle diese Äußerungen»orfichtig zu bewerten
sind und ei« gr»ßer Teil des Entgegenkommen» nl» Ak-
sicht, di« Gunst de» Sieger» zn erwerben, gedacht» erde»
muß, so ist diese entgegenkommende Stimmung doch anffäütg
genug. Ueber dem Geschrei der. Itnlia irredenta", mit dem die
italienisch« Heßpresse die Veit erfüllte, hatte « an allzulange
vergessen, daß in Benrtir» in den Frtaulern eigentlich eins.em-
derB»lk»teil im italienischen Staate steckt.Und auch der slooeni-
sche Einschlag in de»Srenzgebtetenistanßerardentlich park,ganz
abgesehen von den erheblichen deutschen Einflüssen aus kulturel¬
lem Gekict, die in Friaul da»ganze Mittelalter hindnrchu.bi»in
die jüngste Bergangenhekt hinein sich geltend machten. WTB.

sinnend hinausgeschaut auf den blauen See ! Kunststück, da
muß einem ja etwas Gutes einfallen ! Unter solchen Um¬
ständen könnte ich auch recht gut dichten!"

Lachend ging man weiter durch den Park.
Und mit einmal hatte Gert , was er so lange vergeblich

ersehnt hatte, — durch einen Zufall war er mit Lotte allein,
ganz allein mit ihr, in einer der Grotten , völlig getrennt
von den andern.

Sofort begann er mit flehender Stimme : „Noch einmal
bitte ich Sie , was ist geschehen, daß Sie mich so anders
behandeln als sonst?"

Wieder überwältigte die Schwäche sie. Angstvoll
stand sie, an die Mauerreste gelehnt , und schloß die Augen . ,
Und mit letzter Energie kämpfte sie! Nnr jetzt stark sein!
Es war ja doch alles Unsinn ! Er war ihr ja ganz gleich¬
gültig ! Er war ihr ja ein ganz fremder Mann ! — Mut
nur Mut!

Da flehte er von neuem : „Ich habe geglaubt , daß ich
Ihnen nicht so ganz gleichgültig bin, Fräulein Lotte ; —
ist das wahr ? Ist das wahr ?"

Und nun öffnete sie die Augen , aber sie sah nichts,
nichts , alles flirrte und flimmerte vor ihr, — und während
sie seine Worte hörte, rann ihr ein Schauer durch den -
Leib , und nur der eine Gedanke blieb : nur jetzt, nur jetzt
stark bleiben!

Da sie noch immer schwieg; faßte er nach ihrer Hand
und küßte diese heiß und innig . ,

Und jetzt wurde sie wach. Mit jähem Ruck entzog sie
ihm die Hand . Kein Wort sprach sie. Nur einen Blick
bekam er, einen Blick, aus dem Schmerz und Angst, ja
Entsetzen redeten. Dann schritt sie schnell weiter.

Im gleichen Moment erschien der Vater mit er¬
stauntem Gesicht. „Nun , wo bleibst du denn ?" fragte er
ziemlich kurz.

Da lachte sie schon wieder . „O , wir besahen hier nur
die Ruine der alten Bäder ", antwortete sie ganz harmlos,
und folgte dem alten Herrn.

(Fortsetzung folgt .)



Wilson und der Krieg.
Tin Jahr weiteren Blutvergießens ist am 7. November

verstrichen, feidem der große . Frtedensmrinn* Wovdrow
Wilson aus dem stürmischen Wahlkampfe wiederum als
Sieger hervorginq«nd ihm durch den Mehrheilswillen der
amerikanischen Nation zum zweiten Mal dis Bürde der
Präsidentschaft in den Bereinigten Staaten übertragen
wurde, .v/ilsvn Mins vilbout rvar" (Wilson siezt mit
friedlichen Mitteln), das war die hinreißende Wahlparole,
mit der sich der gar nicht weltfremde„Ideologe" Wilson
di, unbedingte Gefolgschaft derf iedliedenden demokratischen
Partei sicherte und ganz Amerika in den frommen Wahn
»ersetzte, eine ungeheure Bereicherung, eine dauernde wirt¬
schaftliche Machlfiäkkung Amerikas, dos würde der ameri¬
kanisch«Sieg tu diesem Weltkriege werden, ohne daß Amerika
selbst das Odium der militärischen Beteiligung und eigener
Blutopfer auf sich zu neh« .n brauchte. Das war allerdings
ganz nach amerikanischem Geschmack, und der bisherige
Verlauf des Krieges, in dem die Wilssnsche Politik der
gewinnbringenden Neutralität so herrliche Erfolge gezeitigt
halte, schien der beste Beweis seiner staalsmännische« Er¬
leuchtung zu scin. Während die Bölk-r aus dem europäi¬
schen Kontinent in ungeheurem Waffengange sich erschpsten,
stoffen Goldströme in die Taschen der amerikanischen Kriegs¬
industriellen. gewann Amerika als lochender Dritter Schritt
für Schritt die wirtschaftlich; Vorherrschaft und verstand es.
das Wrltgeschäst immer mehr an sich zu reiße». Bar
oder das alte Europa genügend zur Adec gelassen, vor
allem die deutsche Milltärkraft gebrochen, dann gedachte
Bilssn in goltxefälligec Menschenliebe als . FUedrrikbringer"
heroorzutreten. Wilsons Ruhm, als edelster Repräsentant
der Billigkeit und Gerechtigkeit, würde in »ollem Glanze
erstrahlen, und daneben nicht minder das Geschäft der
Doll» Könige, deren getreuer Handlanger und Agent Wilson
allezeit gewesen ist, blühen und gedeihen. Ader diese ameri¬
kanische Rechnung wurde durch die Genialität der brutsche«
Kriegführung einfach durchkreuzt.

Bon Anfarg des Weltkrieges an ist Wilson der
heimliche Verbündete Englands gewesen, ein persönlicher
Bewunderer Altenglands und Vertreter einer angrlsächfischen
Solidarität, die namentlich in Deutschland den militärischen
und wirtschaftliche:. Ge-ner erblickte, gegen den man sich
gegenseitig unterstützen must«. Die ungeheuren ameritraniichen
Munitions- und Kriegsmateriallieferungen, die Milliardeni
rünbrochlen und das ganz«Land in eine große Wasstnsabrik
»erwandelten, wnrden»on Wilson offensichtlich begünstigt, i
Sie allein gaben der Entente die Möglichkeit, den Krieg!
mit schirr erdrückender Ueberlegcnheit an Material weiter- !
zusätzren. Gewaltige Vorteil« hoffte Wilson für sein Land !
zu gewinnen, wenn er di« amerikanische Neutraidär auf¬
recht erhielt, um durch riesenhafte und überzahlte Heeres¬
lieserunge» ungeheuer zu »»diene» und das wirtschaftliche
Uebergewicht in der ganzem Belt zu erhalten, um der
Entente den endgültigen Sieg zu erleichtern und um schließ¬
lich in der letzten entscheidenden Stunde sei« diplomatische»
Gewicht in die Bagschsle für England gegen Deutschland
zu werfen. Zu seinem größten Erstaunen stimmte diese,
Rechnung aber durchaus nicht. Trotz der ihnen gegenüber- i
stehenden gewaltigen Uebermacht ließe» sich dle Deutschenf
und ihre Verbündeten nicht besiegen. Deutschs Vaterland»- f
liebe und deutsche Kriegskunst machlen die feindliche Ueber-
legenheit der Zahl und des toten Material» » ett. und die
Entwicklung de« U-Boote« als gefährlichste Krieqowaff«
brachte plitzsich die englische Geeherrschaft ins Wanken.
Zunächst»ersuchte Wilson mit de« ganzen Rüstzeug seiner
diplomatischen Künste un» von der energischen Anwendungj
dieser für England und die amerikanischen Geldintrressrns
so fatalen Waffen abzudringen. Al» dann der uneinge¬
schränkt«U-Bootkriez begann, der England mit den Mitteln
bekämpfen soll, die es gegen un» schon lange vorher an¬
gewandt hatte, da ergriff Wilson, unter de« fadenscheinigen
Borwande, da« frei« Reiserech! de» amerikanisch.'» Bürger»
zu verteidigen und für Recht, Freihett und Kultur zu
streiten, die Gelegenheit, die Bereinigten Staaten für Eng¬
land in dar Weltenringen eingreisrn zu lasten. Gegen den
Widerstand im K»ngrrß riß er da» amerikanische Bold in
den Krieg hinein, dieselbe Nation, di« ihn, »eil er der
.Friedenopräsidrnt" sein wollte, nochmal» in« Beiß«Hau»
gewählt hatte. B»n der . Kriegrbegeisterung" de» a» »ri-
konischenB»lke«, »on der die Ententepreff« so »iel und so
erhebende» zu melde» weiß, sind zum Teil recht sonderbar«
Nachrichten zu un» gekommen. Zuverlässig« Berichte dzr
jüngsten Zeit besage«, daß bittere Enttäuschung über di«
Verderblich« K:iegkp»!i-ik Wilsen» druernd an Umfang zu-
nimmt. Man nennt ihn oste« d«n bezahlten Agenten
-rnzlands. Die Krirgostimmnng gegen Dentschland ist »on
der Press« und Rrgieru. g kül-fiftchmt de« unglaublichste»
Lügen und Verdächirxunpenerzeugt worden. . Bei der !
Dmchsührnng«er Wehrpflicht, der man sich teilweise mit
Waffengewalt widerfitzt Hst und bei der Einschiffung der
«rsie» Truppe,! Nach dnn luropäischrn Krieg»schauplatz
er- gurten sich SchreckenssMrri. Meutereien und blutige
Zusammenstöße. Wilson, der Knecht der Milliardäre, mnß
England, »oste es war r» w.lle, zu Hilfe eilen, sonst geht
der Hauptschuld,er Amerika, »nd mit 1h« dle der Entente
geborgten Gelder »erloren. Für dies« Zwecke» erdcn
letzrrn Ende« amerikanisch- Bürger al« K«a»n«nftttt-r für
dte Entente exportiert.

Auch daa amerikanische Bolk wird da«einschen. Und
«- wird, so hoffe»; wir. dereinst der Tag kommen, wo mit
dem amrrtka»ischen Bolke die vielen Millionen der um
fchnädeu Gewinn geopferten, verstümmelten, in tiefstes Leid
versetzten Mensche« oller kriegführenden Rationen Rechen¬
schaft»on jenem Woodro» Wiijorr fordern, der Menschlichkeit

und Menschenwürde für Gxld verschacherte und der den
Völkermord verlängerte, um seine GefHäslsguthaben zu
sichern. Der Fluch der Menschheit wird ihn und fein
Andenken begleiten.

Der Weltkrieg.
Wiederum mehrere Tausend

Italiener gefangen.
ÄTB . Große» - »rrptgdarlirr. 7 Noo. Arrttl. DrshLL.

Westlicher Kriegsschauplatz.
8 « Flandern wnrde gestern erbittert gekämpft.
Nach drm gewaltigrn Trymmelfeuer am frühr« Morse«,

traten englische Dioisionen»on PoelkappeL« di« zur Bah»
Vprrn—Rouier» und gege» dis Höhen von Veeelorre und
Ghkluvelt znm Sturm an. Nördlich von Paschrndsele
brach der Angriff in unserem Abwehrfeuer zusammen. In
Paschendael« drang der Gegner rin. Im Me » Ringe»
wnrde ihm der Ostteil des Doch-« wieder entrissen. Geze»
Mittag führte der Feind frische Kräfte in den Kampf. Si«
konnten die Einb nchsttllr bei Paschen Karl« nur örtlich
erweitern. Unsere SleSmg läuft am östlichen Dorfrand.

Der gezen die Höhen so» Beeelarrr und Gheiuoelt
mit starke« Kräften ZÄchirte Änfturm zerschellte meist
schon vor unseren Linien. LingedrnnzMrr Frt^d wurde
im Nshkampf ützerwiilsi.'ch. Die Wirkung unsere» Brr-
mchlungrfeuer» hielt später sich »srbereitende Angriffe
nieder. Au? dem Schlachtfeld dauerte der stkrke Artillerie"
Kampf bi« in die Nacht hinein an.

Bei der' «nbmea Arwee« der WestftsM lrms die Ar¬
tillerie ätißkest an »leien Stell-- aus »nd stsigerts sich auf
de» östliche« Maasuftr urd im zu Zroßer Hef¬
tigkeit.

Auf dem
Vöstliche« Kriegsschimplatz

und an der
Mazedorrifchen Krönt

deinr größeren Kampfhandlungen.
Ztalienische Krönt.

Im Gebirge «mb in - er venetinnische» Ebene
wird die Berfolznng fortgesetzt. Einige Tausend
Gefangeue sind eiugeb acht.

De:: Erste Gensralgusttiermeiftsr:
Ludendorff.

Zur Besetzung v»u Uviue.
Als §« frühen Morgen des 28. Oktober nach der

Flucht des italienischen Großen Hauvtquartier» die weit-
tragenden deutschen Flachsruergefchütze ihre schweren Grana¬
ten aus Udine warfen, brach die Panik in der unglück¬
lichen Siadt au». Wie ssr hereinbrcchender Flut strömte
aller sinn- und fassungslos au» dem Ort nach Westen.
Nachdem dl« letzten iroltentschen Truppenuachzüglerund
Marodem« b-reik» zahlreiche Geschäfte erbrschm tzsttm,
wagte!« sich jetzt auch das lichtscheue Gesindel und der
Pöbel, di« sich verstecktheften, hervor und begannrn ein
wildesP .ünde.n tu der »erlassenen Stadt. Al« die Re¬
serven nachrückten, fanden sie ein« verwüstete Stadt, er¬
brochene Türen und Fenster und di« Straßen übersät mit
Baren aller Art, die der PSd l nicht wegschlepprn konnte
und in sinnloser Zerstörungswut in den Schmutz getreten
hatte. In kurzen Zeit änderte sich dar Bild. Ans den
Straßen, dir strahlenförmig in die Stadt führen, marschier¬
en Hunderte, tausende osn Gefangenen rtn. Die Loggien
»nd der wette Platz oor d-m Rathause, a3s Plätze wäre»
dicht «esülft. Die gesan-rnrn Italiener, die seit Tage»
keine Berpskgunx erhielten, machten sich über die auf den
Strnße-i zerstreuten Vorräte her, schleppten aus den erbroche¬
nen Läden Lebensmittel«nd Wein herbei und bald be¬
gann überall auf den Straßen ein groreoke» Schmaus««
und Zechen als sei ein Heuschreckrnschwarm eingefallen bl»
da» anrückends deutsch« Oberkommando energisch eingriff
und den ganzen Gefangenenhaufen kurzer Hand »u» der
Stadt hinaussühren ließ. _ WTV.

Zn« Jahrestaz de- Falle- v»n Tfin-tckn.
Se-te an Seit« fliegen hente di« siegreichen deutschen,

österreichischen und ungarischen Föhnen unseren tapferen un-
grffü« »orwälisd'riußeuoe» Streitern m die italienische
Ebene osron. Unvergänglichst« Treu« und sestgrktttet«
Waffenbrüderschaft. sie bewähren sich»nch jetzt wieder, s»
wie rinsi beim Stegeazugl urch Serbien und Ramänie«, bei
de« schweren Kämsse« «», der Ostfrsr-1 und bei der helden¬
mütigen BrNeiLiqmße»!>Tstngtku, über dessen Fall nn»
am 7. November drei Kc-ehejatzr«in» Lsnd gegangen sind.
Unoergesien ist »ock da» Tele- romm der Kaiser» Franz
Joseph, da» de« Krruz« „Kaiserin Elisabeth" brfahl, a«
der Seite der deutsch-« Sesatzuzg an den Kümpfen um
Tsingtau teilzunehmrn, URperqeffen aber auch die Vaterland«-
liebe, mit b-r «in topsr-er Hdutlrin furchtloser Männer 10
Wichen lang dem Ans-mm -rrrr zehnfach«» Uebermacht gr-
trstzt hafte, um de.» Kleinod, zu dem Tsingtau unter fleißi¬
gen deutsch«» Häridrn in 17 Jahren »rffanbrn war, nicht
in Feind« Hand soll« z» lasse«.

Brrgablich war ihr tzeldenhastrr Widerstand, dennm«hr
und mehr sanken unt?r de« Hos,el»on schwerstru di» 30.5-
Zentimeter-Gcanrneu aur 250 Geschütze dis Verteidigung!?-
w r̂kr in Trümmer. Hinter Ihnen hsft.ru di«Tapferen ave

Anstürme abge««hrt und den Angreifern schwerste Vertust«
beigebracht, bis die ganz« Arlilleriemrmition verschoss?» war
und ein wettere« Ausharre» aus dem verlor«»«» Posten
nur n«tz!»se» Opferv»n Menschenleben gewesen wäre.

Hart und bitter mutz es für die tapferen Kämpfer ge-
wesen sein, als deutsche Krtezsflvgge vom Flaggenmast
niedersgnk und dir rote Sonnevfahne de» ostasiatischen Insel-
reiche« ewporstirg.

Tsingtau, der Ramr der deutschen Musterkolonie im
fernen Oste», ist dem deutschen Volke an» Herz gewachsen.
Schließt er doch eine Summe deutscher Tüchtigkeiti» sich,
und erinnert an die köstliche Frucht arbeitsreicher Jahre,
bie aus ein?« Saudhausen mit Lehmhütten«tuen gcsjan.
gelegten Hafen mit Werft und Schwimmdock»nd sl«
schmuck« Btüenstadt mit Gärten. Sanatorien und moderne»
Hotel, erstehen ließen. Schnell blühte der Handel auf, und
anstelle de« armseitgen Nschu-rkenverLehr« bei der Besitzer,
greifuig war schau 19!3 «in Hafenverkchr»on 902 Schiffen
mit über 1 Million Br.-R.-T. getreten. Die Kahlenberg-
werke förderten jährlich bereits 500000 Tom-rn bester
Kohls, unb auf den Eisendahnen« nrden 1913 »rdsu 1
Million Tannen Güter 1300000 Persoaen befördert.

Dies«« Edelstein iw Kranze deutscher Kolonien zu
schirme«, eilten bet Krirgrauebruch an 1200 Deutsche, und
hanftätische Kauslente und InZeaüure aus Indien, Hong.
Kong, Sinzapor«. Tientsin, Japan us« .. aas ollen Teilen
Öftesten» nach Tsingtau und scharten sich um dt« drutsch-
Krieg,flagge. Rteoerwelkenden Lorbeer hatien sie errungen
und den übermächttgen Feindeswellen schwerste Berlustr zu-
gefügt. Neben dem Namen des Gouvenunr«. KspitänZ. S.
Meyrr-Waldeck, der al« Haupt der Verteidigung dem Kaiser
treuest» Pfltch1«rsüllun- bis aufs Dusterste gilobr. klingt
manch anderer Name au, jenes Lagen hrldrumütigster
Kämpfe herüber. Unter ihnen dis de» Fliegers von Tsing¬
tau, Oberleutnantz. G. Plüschg«, de« Okerlrutontsz. S.
Harhageri, der mit seiner 24.Ze;-iimrte.'-Bat;rrir Ärm mz-
tischL« Schlachtschiff. Trinmps" erneu BoRtreffer beibrachte,
des Ktzpitänlenlnants Brunner»vn »S . 90", der Len jopa-
--ischen Kreuzer„Tatstschio" z«m Sinke« brachte und einen
dichten Minengürtel sor die bedrohre Feste legte, der dem
Panzerkreuzer. Zkonco". 2 Tsrvrb»kostenu^o 1Tran-pskt-
dampftr zum Brrhänznitz wurde. Ihre Namen urrd die
oirler«»derer Helden Werden« it brr Berreidtgue>I Tsiug-
tans unauslöschlich verknüpft bleiben.

Blank »nd rsin ist der Ehrenschild jrner Braven, die
für Deutschlands Ehre gekämpftm-d geblutet habe-«, »uvrr-
gessen in deutschen Lande» ihr heldenhaftes Streite» ! Dm
Tapferes«der, die ihre Treue für Kaiser und Reich in
Lffngtau mit drm Tsde besiegelten, ihnen gtli Heue des
deutschen Volkes Gedenken«rd gleich den 300 Spsrtanrr»
öss Leonida» bei Thrrmopylae ksnn « an auch ihnen ähn¬
liche Worte aus» Gras setzen:

.Wanderer, kommst Du nach Zeutschlssb, verkündige
dorten. Du habest un» hier lirzes gesehen, wie d«s Gesetz
es befahl."

W-B »»t- »rf»lze.
Ue lln. 7. Nos. « TB.

Amtlich wird mitzrteilt: Neue U-Bsotserfolge im
Sperrgebiet um England: IS Ovv Br .-Neg.-To. Unter
den versenkten Schiffen besiuLet sich ein Dampfst, der
5500 Mais für England «n Bord hsrts.

Der Ches de« Admirolstabs der Marine.

De: . Temps" meldet: D« Prafid.-nt vo» Brasilien
teiltei« einer Botschafta« den Ksr-greß mit. batz2 neue
Lrafi ianische Schiffe . Acarh" und . Guahybr" »on deut¬
schenU-Bsoten in den Grwüffen um da» Kap Vi. Bin-
zent»ersenkt wurdru. Die Schiffe hatten Kaffee sdrr Fi-tsch
und Getreide geladen und waren unterwegs nach Le Havre.
Zwei Matrose» kamen um. 4 wurden»erletzt. . Acary"
ist da» frühere deutsch« Schiff„Gbernberg" (4275 To),
.Guahyba" hieß früher . Hohenstaufen" (0489 B.R.T)

Meiwe SrieU- «ck«hrichte»°
Bie Operationen gegen Palästina.

London, 7. Nos. WTB.
Dos Kriegsomt teilt mit: DK Operotione« gegen

Gaza werde» fortgesetzt«nd wir stehen in Fühlang mit dm
Feind nördlich Beerseba. Dis Gesamtzahl der von uns
seit Beginn dieser Operationen gemachten Grsongenes be¬
trägt nunmehr 207 Offiziere und 2425 Manpschastm an¬
derer Grate.

Die L«ge in Rutzlnnv.
Terestschenk» über die Lasiere Polittk.

Zm Vorparlament erklärie der Minister des Aeußerri,
Tereftschruko: Unsere aurwSitig« Politik hängt eng »o«
unseren inneren Angelegenheiten ad. Diese haben infolge
einer lange» Anarchie der allgemeinen Lag« de» Staate«
uns z» diesem peinlichen Zickzackkurs gezwungen. D>«
Minister!»!» de« Aeußer« hat entschieden gegen diese» Hebet
angekämpst. Ich erkläre offen, daß der Friede »or dm
IS. und 18.-Juli und oor unserer Niederlage nah« ««r.
aber e» kamen dann peinliche Ereigniffe und danach»er
Herbst, d«>. unc mit allerlei Ungemach bedrohte. Dir müflen
ober — aber auf allen Seilen — eine« Frieden oh"k
U,ext»n«n erstreben. Es sind2 Vorbedingungen notwends
1. muß da« Werk de» inneren Wiederaufbau«» des Heere»
fortgesetzt»erden, 2. müssen diejenigen, die sich«us ""
Konsrrepz befinden»erden, fühlen, daß das S«nze.ran'
dahinter steh,. (Ledh. BLrsasi.) « lr Vertreter der Regierung
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«ollen nicht, roß die Morte, die dis Deutschen gegenwär¬
tig Ln ihren Zeilnngen wiederholen, gerechtfertigt»erden,
nämlich, daß die Resolution die Ursache unserer Nieder¬
lage gewesen sei. Wir müssen alle dieses Bewußtsein von
de« Interessen des Landes und drn Interessen des Friedens
haben. Wenn wir dies sicht erreichen, « erden unsere
Vsmühunxe» uns,achtbar bleibe«. E» wird von der Ar¬
beit derjenigen.d!«bort hirrgehsn,die Arbeit derjenige»Abhängen,
dis hier bleiben. — Nach der Rede Teresischenk«« wurde
di« Erörterung der auswärtigen Politik unterbrochen, s«
eine dringende Interpellation darüberz« erörtern, weshalb
die vorläufig« Regierung den Verbündeten Starten dis
Ausrufung Rußland« «ls Republik nicht mitgeteilt habe.
Nach Erklärung«« des Minister» des Aeußem nahm dir
Mchrtzeit des Vorparlaments den Nebergang zur T-sss-
ordnung an DieG>tz«ng wurde daraus aufgehoben. WTB.

Der russische Mitarbeiter de« Bunde« schreibt: Gorkis
Blatt »Rewoja schisn" berichtet: Sie militärische Bbteüuuz
der Arbeite-- u-sd Soldaterrrät« hat beschlösse», daß alle in
Frankreich sichren russisch-« Regimenter sofort nach Ruß-
alnd zurück desördert werden sollen.

Attsbrmch Hes Bürgerkriegs im Petersburg.
Petersburg, 7. Nos. WTB. Lratztb.

Nach einer Meldnng der Pet . Tel .-Ag. hat
Her Militärausschuß de» Arbeiter - «nd Soldaten-
rates , infolge militärischer Maßnahmen de» Mi-
litärgouvernenrs in Petersburg , die Verhand¬
lungen zur Beilegnng des Konflikte » abgebrochen
und seine« Truppen den Befehl gegeben, der
Regierung nicht zu gehorche«. Gegen 5 Uhr
abends gaben die Regierungsbehörden den Be¬
fehl» die Brücken zwischen den Arbeiterviertel«
und dem Zentrum de» Hanptfladt zu zerstöre».
Die Stadt wird von den der Regierung Irenen
Truppen bewacht.
Die französische Presse zu de» dentsch österreichisch-

ungarische» Erfolge » in Italien.
Di« stknMsche Puffe vom 2. R-v. gibt in einer

B t'schung drr Lage au der ttolienischrn Frost Zu, dsß
die E-solge der Armeen des Generelo von Belsw meister¬
haft dmchgesährt wurde». Jede Stunde um die der
äftorreichisch-deutschr: Angriff »erzögert werde, ftstigs dir
Lag: für die Iisliener. Aber wshrscheinlich müffe sich die
italienische Armee bis mindestens zum Plaoe zurückzirtzen.
Sie Blätter schreiben: Dir Oestenelcher und die Ternsche«
habe» ei NM sehr glänzcndeu Erfolg tzavonzetrazrn. M«»
muß sich srsMn, sb sie imstande sei« werden, i» zu einem
unbestreitbaren Siez«suLzuhwue«. Die Presse bringt lange
vchUderANKe!- über des: Rückzug«nd behauptet, Laß bei
Lslwein einige Abteilungen der 2. italienischen Armeeu«-
seKLgrnden Widerstand Aeleistrt hätten, was dm deutschrs
Truppe« den Vorstoß ermöglicht habe. Die Lage der
Armee des Herzogs«orr Aosta bei Erdroipo und Bertisls
fei außerordentlich gefährdet gewesen. Es fei den Drusches
gelungen, ««» Norden her de« Widerst«»'» z» breche»,
immerhin habe das Gros der Armes dee Herzogs ssn
Aosta da» rechts Tszlta« mk,»fer erreiche« können, aber
natürlich unter großer Einbuße an Gefangenen und Mate¬
rial. Das ganze Gebiet sei»as Flüchtlingen überflutet und
da» Militär und dis Zivilbevölkerung feie« vielfach xemein-
fam geflüchtet. WTB.

Die Weltschiffseaumnot.
Ds§. indische Fina«zdlalt„Cepital" liefen in seiner Be¬

urteilung der politischen Lage Europa ein beachtenswertes
Beispiel dafür, wie unsere Feinde für die Erfolg» und Lus«
sich en unseresU-Bsstkriegrs mehr Verständnis sär uns
und Mut besitzen, al« manchmal uusere eigenen La«dsle»ts.
Tr schrieb: ^Bvr einem Jahre schienr» snr atzen, als ob
di« Zeutralmächis tu einer üblen Lsg« seien. Oesterreich
stand auf dem Punkte, »rrhängnr«»»tz getraffen zu wer¬
be« und wir dachten schon darüber nach, » i« Hinbrnburg
sei»« Linien verkürze« werde, um Rußland am Einmarsch
tu Schlesien zu verhindern. Vo» unserer Begeisterung
Eber dis A»teil«ah«s Rumänien» am Kriege ist nm da»
Geschrei übrig geblieben. War zeigt uns eine Znsammen-
s«ffu»g der Kriegslage wie sie heut« isttz E» ergibt sich
ganz einfach, daß di« Zeutrslmächtei» einer stärkeren
Eteluug sind«ls je zuvors«it Kcieg»begi«n. Der russisch«
Zusammenbruch und die fortgesetzte Tätigkeit der Untersee-
k»«te scheine« den Ze«Lralmächten neuen Mut gegeben zu
heben. E« wäre rvahnfinnig, wen» wir uns über den
militärische» Wert de» Zusammenwirken« dieser Umstände
täuschen wtzrdek-. !'

Vas „Capital' hat allerdings Gelegenheit, die Schwie¬
rigkeiten, tn die unserU-Bovtkrieg di« englisch» Svlk«.
uud Kolonialwtrtschaft führt, a«« größere: Nähe zu be¬
trachten. Lein Urteil beruht nicht auf Bermutuugen, son¬
der, , «f Tatsache», wie folgende Wildlinge» Iber die
Schifferaumnot beweise«: Der „Ec»ri»» lst' berichtet über
«ne Rede des amrfiralische» Bunderminister Hughes im
3uli dr. Is . P«, der Schiff«ra»mknappheit sprechend er¬
mähnt er, daß v»n den 600 000 Bushels australische»
Weizens, welch« die australische Regier»»« vertragsgemäß
s» England zu tiefer» hat. während des Monats Juli
mcht ein Bushel verschifft werden konnte. In de» austra-
«scheu Kühlhäusern hätte sich eine große Menge Gefrier-
fleisch augrhäust: fl« fi»d bi, , ,m Rande gefätzt, so daß
°te Bsthztzchw für einige Zeit ihre Herden auf den « et-
»en halte« müssen. Dann kommt die Schwierigkeit sür
»t« Buttelverschiffungen, die m gewöhnlichen Zeile» « tt

Postdampfrrn erfolgte. Zurzeit ist in Australien Fracht
vo» verschiedener Art angehäuft, die 15 Dampfer mit Ge-
fllersinrichiungen und 548 allgemeine Frachtdawpser sützen
könnte. A»ch vom finanziellen Standpunkt sei es wahr¬
scheinlich. daß die Berschtffung»schwierigk«iten bemerkbaren
Einfluß haben werdenl

Ein anderer zulässiger Gewährsmann» berichtet, baß
in Australien der Hände! in Wolle, Fetze« und Getreide
lahmgelegt ist »nd die dortige Geschäftswelt den Frieden
herbeisehnt. Sie Lager in den Häsen sind überstzllt, da
fast nichts verschifft wird. Getreide und Fleisch verdirbt
haufenweise alle Tage, und Fleisch ist kau« nach zu oer«
kansen. Insolgrdeffen sind die Schafe und die Rinder¬
herden, die unter der Dürr« de» Jahres 1914/15 sehr ge¬
litten haben, wieder sehr gewachsen. Sie Schafherden
wachsen besonders deshalb, weil dte Wolle von der eng¬
lischen Regierung ädernommenu«d gut bezahlt wird, »äh¬
rend da« Fleisch nnr schwer«bzusetzen ist. Von der alte«
Schur soll noch sehr vir! zu verschiffe« sein, von Australien
sllei» etwa 700000 Wallen, wen» nicht mehr!

Wie sehr die südefriksnischenTransportoerhältnifse i«
argen liegen, geht aus der Mitteilung hrroor, die General
Votha laut „Nieuwe Rotterdamschs Co«rier' im Volkrrat
der Südafrikanischen Union macht«. Semnach lagerten t»
den südafrikanischen Häsen damals 220000 Ballen Mrrino-

! Volle, «ls» »naesäbr 50 Millionen Kilogramm.
^ Vermischte Nachrichten.

Gin großer Bremd i« Hase» vo» Liverpool.
? W e sich verschiedene Berliner Morgenblätier ans Haag
s melden taffen, liegt dvrt eine aus England stammende

Nachrichto»r, daß »or einiger Zeit i« H«sm „an Liver¬
pool aus unbekannter Ursache ein- roßer Brand ausbrach.
Ein 20 000-Trnaendampfer der Eunard-Linie, der mit
Munition und sonstige» Kriegsmaterial beladen im Hafen
lag, geriet tn Brand und wurde schließlich durch eigene Ex¬
plosion vatzständiA zerstört»sd sank. Kurz daraus erfolg¬
ten auf drei anderen Dampfer» ähnlich« Explosionen.
Außerdem geüelen 4 große Magazise in Brand. Der
Schaden wird auf 2 Milionen Pfund Sterling geschätzt.
Es wird vermutet, daß irische Arbeiter die Brände äuge-
legt haben.

Ans SLM ««d Bezirk.
Na,M . 8. » o« « b« IN?

EtzrmMfsL-
Schütze Fritz Welk,  Sohn des Martin Wrik hier,

hat das Eiserne Kreuz II. Klaffe erhalten.

Die Württ. » « »»Stifte Bk SSV v«yeich«et.
Kiefer Reinhard, 4. 10. Baisinge» in Gefangenschaft,

? Moser  Christian, 27. 5. Nagold  l . verwundet,
j Rühm Louis, 2. S. Sulz in Gefangenschaft.
s Beerdigung . Mit Mari« Klein,  Htrfckwirts

Witwe von hier wu de gestern eine in Stadt uns Bezirk
wohlbekannte und um ihrer Freundlichkeit willen Werall
geschätzte Frau zu Grade getragen. Unwitzkürlich»erden
wir mit ihre« Tobe an dis Hirschkatastrofe vom5. April
1906 eri»nert, wobei mit viele» anderes ihr Mann unb
ihre Tochter Thusmlde den Tob gesunden haben, und sie
selbst mit schwerer Verletzung«us brrr: Trümmerhaufen
geborgen wurde. Sie letzten 11 Jahrs ihre» Lebens fand
sie Heimgegangene liebevolle Ausnahmei« Hause ihrer
Tochter Martha, bsr Frau Brzirksnotar Weikett, mit wel-
chrr sie Voriges Jahr nach Langer.«» Lberfietzelte. Sort
wurde sie am letzten Samstag«ach einem Leben vstz Ar¬
beit, Sorge« und Beschwerden durch einen sanften Tod in
ein besseres Jenseits sbzemsen. Sie erreichte ein Alter
«sn 73V, 3«hre». — Zhr Andenken wird nicht blos bei
den Ihrigen, sondern anch bet allen ihre« vielen Bekannten
im Segen weiterlsben. ax.

* Schuellznzszuschlagsgebühre ; . Wie wir vo»
zuständiger Seile erfahren, ist eine Milderung der bestehenden
Schn«l!z»Z«zusch!agsgrbührrn, » ie da u»d Sort in der Press«
angedeutet, nicht zu erwarten. Wen» gegenwärtig«ine
Aenderungi« de« maßgebenden Kreisen erwogen wird,
bewegt sich diesetde nicht etwa in der Richtung einer Er¬
mäßigung der hohen Gedtzhren, sonder» einer anderen Ein¬
teilung der Staffelung.

Keine unnützen Reise«.
Uageacktrt aller Ermahnungen, de« privaten Reisever¬

kehr in dieser Zeit der Kohlenknapphsit auf» äußerste ein-
zuschränke», ist die Reiselust beim Publikum noch immer
t» allzu reichlichem Maße vorhanden. Di« Einsicht, daß
unsere enorm in Anspruch genommenen Eisenbahnen im
Kriege in erster Linie den Bedürfnissen der Herresvermal-
tung und der Versorgung der Heimat mit Lebenrmitteln
und Rohstoffen zu dienen haben, scheint ein großer Teil
gedankenloser»der egoistischer Mitmenschen nicht zu besitzen.
Wer aber schon für di« allgemeine» Interessen» enig Be»
ständni» ansbringt, sollte sich doch wenigste» klarmache»,
daß er durch di« Ueberlastmeg des Bahnverkehrs indirekt
auch seine Angehörige» a» der Front schädigt, da die
Folgen de» Wagenmangrl« sich in »«vermeidliche» Be¬
schränkungen der Urlauberzüge äußern. Mer aber » ölte
unseren Helden an der Front den ss notwendigen und
»ohloerdlenien Urlaub»«kümmern, auf den sich der Sol¬
dat im Felde of< lange Monate freut un'' der ihm leider
nur ln beschränktem Maß« gewährt» erden kann. Jeder,
der nur ein wenig da» Gefühl der Dankbarkeit gegen die
treuen Verteidiger der Heimat dori draußen empfindet,
wird » oh! gern das kleine Opssr br .-*Ze!>, seine Reisepläne
auf spätere, geeignetereZ ürn zu vekschiebe..

A«s Hem AHrige« Württemberg.
— Hetlbronu . In der am Samstag hier gehal¬

tenen Hauptversammlung der Hrilsronner Velngärtnerge-
sellschaft wurde mtlgeleilt. daß Heuer aus der hiesigen
Markung sär 5 Millionen Mk. Wein gewachsen sei uad
daß svmit be- heurige Wetnherbst die vielen vorau-rgexan-
genen Jehljahre wieder ausgeglichen habe.  _

Aa« i!ienm»chrichte».
Stadt Nagold.

G,b »rten:  IS . vkt : Hermann Maier. Schneider, 1 Tochter:
21. Dkt: Gottlab Killin>er. Kettrnmacher, 1 Tochter: 28. Okt.: Gott¬
lob Schoo«, Bäckermeister, 1 Sohn : 30. Okt.: Johannes Brchthold,
Echretner1 Sohn: 30. Okt.: Adolf Santrr, Gastwirt, 1 Tochter.

Eheschließungen:  AlbertMoier, Bierführer,« ttMarie Xenz,
ahne Berns.

Todesfälle:  S . Okt.: Christi«» Henuniogrr, StadttaglShnrr,
S3 Jahre alt : 12. Okt.: Katharine Marquardt, Küsermeisters-Shefrao,
62 Jahre alt ; 23. Okt. : Christiane Xaas, Schuhmachermristers-Witwr,
87 Jahre alt ; 26. Okt.: JÄederike Raas, ohne Beruf 78 Jahre alt.

Im Felde gefallen:  Adolf Sautter, Lehrer, 26 Jahre alt.
Nu- wartige

Gestorben:  Georg Dessecker, 70 Jahre alt, Herrenberg.

Das verschärfte Bezugsscheire-Berfahre «.
Da» Ergebnis der zweiten TrstandLausnahme an Web-,

Birk- und Etrickwaren zwingt dazu, mit unsere« Vorräten
noch mehr al« bisher yauazutzaltrn. Deshalb war es
zunächst erforbrrilch. die neuen Richtlinien für Erteilung
von Bezugscheinêmit der Bestandsliste sowie die Liste
der Stoffhöchstmaße einer Durchprüfung zu unterziehen.

Insbesondere mußten insoip« der Streichung von d:r
Freiliste Kragen, Vorhemden, Manschetten und Sämlings«
bekleidunL,sowie ferner auch SLuKltnzswäsche in die Bestands¬
liste aufgensmKen werden. Dagegen kann in Zukunft bei
Vorhandensein eines Gommer Mantels auch ein Wintermantel
bewilligt werden, während umgekehrt die Bewilligung eines
Sommermantel« bei Vorhandensein einer Wintermantels
nur in gewiffen AnsnahmefäLen(ärztliche, Zeugnis usw.)
möglich ist. — Weiter war es ecsorsrrllch, die tn der Liste
der Stoffhöchstmaßr insbesondere für Frauen- und Mädchen-
Oberllleisung angegebenen Sioffmatze heradzusrtzen.

Die Gültigkeitsdauer der gewöhnlichen Bezugsscheine,
sür die neue Vordrucke(jetzt II, L II) herausgegeden
morde» sind, ist »on «mem Monat aus zwei Monate erhöht
wsrdr». Dies gilt auch sür die bereits ausgestellt»» Bezugs¬
scheinê I und L I, soweit seit ihre« Ausstellungstage
bis zum IS. Oktober 1917 noch nicht zwei Monate »er-

! strichen find; der widersprechende Vermerk sus den alten
Vordrucken steht dem nicht entgegen.

Auch des Verfahren bei Erlangung»on Bezugsscheinen
gegen Abgabe getragener Kleibungsstllcke ist geändert und
an Stelle der alten Abgabedeschrinigungen ein neuer Vor¬
druck herausgegeben worden. Gegen Hingabe van Abgabe-

? bescheinig»»-«« werden jetzt nicht mehr die besonderen Vor-
: druck: 0, L I, sondern die gewöhnlichen Dorbruckê II,

L II ausgestellt, die, wie erwähnt, also nur zweimonatige
Gültigkeitsdauerhaben. Wer noch Abgabebeschrinigunge»
alte» Musters und Bezugsschein« c . L 1 besitzt, » uß be¬
achten. daß er derartige Abgad-brschrinigungen nur noch
bis 15. November 1917 in BezuzsscheineL, L 1 Umtau¬
schen kann und » etter, daß die Bezugsschrtn« L, L I nur
noch bi» Ende d. I . getieu. Stab sie bis dahin nicht eta-
gelöst. so dürfen st« von den Gewerdetreibendrn nicht mrhr
angenommen werde«. — Gegen Hingabe »on Abgadebe-
scheinigangen dürfen Bezugsscheine im Gegensätzez« früher
jetzt«. a. auch a»f Jünglings- und Kaabenoberkleidung,
sowie auf Unterkleidung, Bett-, Heus- und Tischwäsche
»der Stoff, ausgestellt»erde», nicht jedoch aus Schürze»,
Handschuhe, Taschei-lächer. Strämps«, bezugrscheinsreie und
solche Kleidung, die licht als Gebrauchskleidnrrg diene«
kan«. Zur Erlangung et»e» Bezugsscheine« auf Wäsche
wird di« Hingabe einer auf drei abgegebene Wäschestücke
liutrude» Adgabrbeicheinigung verlaregt, während für eine«
Bezuzsschei« aus Oberkleidnng dte Abgabebeschemigung
nur auf et», dan» aber gut erhaltenes, sonst auf zwei
Stäcke lauten» ntz. Dagegen iste? in Zukunft nicht« ehr nä-
lig, daß in ben gegen Abgad«beschet«lgun>en erlangten Bezugs¬
scheinen die Gegenstände« it Preisgrenzen versehen werde«.

Letzte Nachrichten,

Der Vürgerkrieg i« Ruhlemd.
Die yetersbvr - e, Tel . Ax., die Gtsat - b«»k «vd
da- Marineminister um v»n de« Maximaliste«

desetzt.
Petersburg , 8. No». WTB. Drahtb. Reuter mel¬

det: Eine Abteilung Marinesoldaten, unl-r dem Befehl de»
revolutionären Ausschusses der « aximaliste». besetzte die
Geschäftsräume der amtliche» Petersburger Telegraphen-
Ageutur. die trlrgr. Zentrale, die Staatsbank «nd das
Marineministerkum, wo bar Rat der Republik tagte, dessen
Sitzungen argesichts der Lage aufgehoben» irden.

Bafel , 8. No». Draht. SchweizerM«lbu»ge» aus
Petersburg besagen: Der Anhang der « axlmalisten in
Rußland wächst täglich. In der Moldau haben Maximali-
sten in verschiedenen Städte-- die Macht an sich gerissen u.
dir Regierungsonirrter abgesetzt. Der Hase» Ladiwosiok
fleht osSfländig unter der Herrschaft der Maximalrsten.
Die Bevölkerung zeigte dem Rat der « aximalisten ihre
Ergebenheit an.



Di « Gettnltnng Litauer»- «ad Kurlands.
Berti «, 8. November. Drotztb. Ueber die Zukunft

Litauens und Kurlaads ist. der . Tägl. Rundschau" zufolge,
fallende Vereinbarung getroffen: Kurland wird znm
Herzogtu « , Litauen zu« Großsürstentn « erklärt.
Beide Länder werde» durch Personalunion dem
Preußische« Staat angegliederl , indem der König
vor» Preußen Großfürst »o» Litane» und Herzog
vo» Kurland wird. Jede - Land erhält eine« «ige-
«e« Landtag . Geldstäudige Staate « deS Deut¬
sche» Reiche- werden fie als» nicht.

Die italieuische Grenz « «b«r « al- gesperrt.
Zürich, 8. No». Dratztb. Dt« italienische Grenze

ist nach kurzer Leffnnng seit Dienst««, früh abermals ge¬
sperrt, vermutlich wegen der kritischen Gestaltung der Lage
an der Slldttroler Front.

Eine österreichisch«ngartsche Kronrat - sitzuug.
Wie «, 8. Rav. Drahlb. Wie wir erfahren findet

nach der Rückkehr des Grafe» Lzernin au» Berlin «ine
gemeinsame Sitzung der österreichischen und ungarischen Mi¬
nister unter de« Borfitz des Kaiser Karl statt. Das „Wiener
Abendblatt" »nd die . Relch»»»st* schreiben, datz Prob¬
leme in der polnischen Frage ihrer Lösung entgegengehend.

Die Kriegslage am Abend de- V. November.
I « Italien wiederum mehrere Tausend Gefangene.

Berlin , 7. Noo. Drahtd. WTB. Amtlich wird mitgeleilt
In einzelnen Abschnitten de: flandrischen Front ge¬

steigerte Feuertäligkeil.
Im Sundgau örtliche Kämpfe bei Ammerzweiler und

Heidweiler.
In der veuetianifche» Ebene ist i» der Ver¬

folgung die Livenz» Linie erreicht. Mehrere
Tausend Gefangene.

Mutmatzl . Wetter am Freitag und Samstag.
Allmählicher Uebergonz zu naßkaltem Wetter.
Für dieSchriftleidmg verantwortlicha. O. Brau », RaaaN.

Druck«. »erlaa der N. W. Zatser'schen Buchdruckerei(Sari Zaner) Bagald

Amtliches.
A . GbercrrnL Magst - .

Die Herren Ort - vorsteher werden hiermit unter
Bezugnahme aus de» heutigen Artikel im »edoktionellrn
Teil vetr. verschärfte» Bezuzsschein-Berfahren ans die in

No. 249 des SaatLsrize'LcrL für Württemberg erschienenen
neuen Bestimmungen der Reichsbekleidungsfielle besonder«
hingemiesen.

Nagold, den 25. OKI. 1917. K. Oberamt:
Kvmmerell.

Li. gemeinfch. HSeramt in Schulsachen Magvkd.
A» sämtliche Gemeinde« de- Bezirks.

Auf Anregung de» K. Eo. Oberschulrats, der Mittel¬
stelle und des stell». Generalkommando« sollen in allan
Gemeinde» aufklSrende Barträge für Erwachsene und sär
Schulkinder mit Lichtbilderssrsiitzrungen gehalten werden.

Da nur wenige Lichtbilderapparate im Bezirk vorhan¬
den find, ist bei der ungemeinen Wichtigkeit der Sache die
Anschaffung eines » Liieren Apparates sehr wünsch rnrwert.
Um das zu ermöglichen, ersuchen wir sämtliche Gemeinden»
einen entsprechenden Beitrag zu dieser vaterländische» Sache
zu geben. Die Gelder mögen de« Bezirksschnlnmt über¬
geben werden, das die Anschaffung besorgen und den Ap¬
parat in Eigentum und Pflege nehmen wird.

Nagvld, den 6. Nov. 1917.
Kommerell . Schott.

Bekanntmachung
des stello. Generalkommandos xm . (K.W.)Armeekorps.

I « 8 6 d der Bekanntmachung Nr. V . IV. 900/4. IS.
vom 16. Mat 1916 (oerSff. in d. Beil. z. Staatsanz. v. 17. 5. 16.
Nr. 114) find Ausnahmen»an der Beschlagnahm« bestimmt zugunsten
solcher Lumpen uud neuen Staffabsälle, die nach de« 1. Mai 1916 aus
de« Ausland» eingesührl» vrden find.

Durch einen am 6. November 1917 in Kraft tretende« Nachtrag
zu der Bekanntmachung V7. VI. 900/4. 16. LH . kommt diese
Ausnahme in Wegfall.  Veräußerung, Lieferung»nd Ver¬
arbeitung der bis dahin vvn der Beschlagnahme ausgenommenen Lumpen
«nd Stoffabfälle, wird dann nur noch mit Zustimmung der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung de«königlich preußischenKrlegsministeriums zulässig sein.

Der Nachtrag der Bekanntmachung ist i« Gtaatsanzeiger vo«
S. 11. 17. einznsehen.

Stuttgnrt , den 6. November 1917.

Bekanntmachung
des stello. Generalkommando xm .<K. W.)Armeekorps.

In § 6 der Bekanntmachung Nr. V7. VI. 2000 2. 17.
vsm 1. April 1917(»eröff. in der Beil. z. Staatsanz. ». 2. 4. 17 Nr. 77)
find Ausnahmen von der Beschlagnahme bestimmt zugunsten von Kunst-
wvlle und Kunstwollmischungen, die nach dem 1. Mai 1916 aus dem
Reichsausland eingeführt oder aus nach diesem Termin etngesührten Garn-
und Zwirnabfällen, Lumpen und Stoffabsällen hergestellt» vrden find;
ferner für Kunstbaumwollen, die »ach dem 1. Januar 1916 aus dem
Reichsauslaud eingeführt oder aus »ach diesem Termin etngesührten
Garn- und Zwirnabfällen hergestellt worden find.

Durch einen am 6. Nvvrmbe, 1917 tn Kraft tretenden Nachtrag
zu der Bekanntmachung Nr. V/. IV. 2000 2. 17. L komme»
diese Ausnahmen tn Wegfall.

Eine Beräußerung, Lieferung und Verarbeitung dieser Gegenstände
ist nur noch mit Zustimmung der Kriegs-Rvhstvff-Abletluug in Berlin
erlaubt.

Der Nachtrag der vekannlwachung ist im Staatsanzeiger vom 6.
Nooemker 1917 einzusehrn.

Stuttgart , den 6. November 1917.
Wart.

Setze eine 3V«jährige

Rappstute
mittelstarkes Rassepferd, sehr gut
etogesahren, auch zur Zucht geeignet, so¬
wie einen 12 Monate alten

Zucht-
Farren

MW

Rotfcheck, sehr wüchsig und von guter Abstammung dem Verkauf aus

Wilh . Dürr , z. „Hirsch-
Telephonamr.

Schönbronu.
Wegen Einberufung setze einen

Wchm6tier
de« sofortigen Verkauf aus.

John»« SW, SMltt.

"WilLkslls,
Hasen, Füchse, Iltisse , Katze»,

Marder , Maulwürfe,
wersen anaekaust und mu den
höchsten Preise « bezahlt.

C . Meyle , Psokjhei».
««den de» « athan«.

Berneck.

Gefallenes Vieh
jeder Art, welches oerlocht werden
müßte, kauft zu Fischkutter jederzeit
Freih . Wilh . v. Gültlingen 'sche
Forellenzucht, Fernsprecher Nr. 2.
Fr»,Marte , bei«. » 1a ser. »«,,»

Mädchen
oder Kriegerfrau

z. allsteh. Beamte» auf» Land gef.
Angeb. m. Gehaltsanspr. unter
G . 37 an die Geschäftsstelle ds. Bl.
pan » w. ooa

für Landwirtschaft
gesucht  von

3. Schmitz RötenhöheNagoltr.
Aus der Straße «sch Unter-

jettingen ei« Gebißverloren.
Aözngeben bei der Geschäftsstelle

de« Blatte».

N . Mitz Kleiderh.
Nagold.

Prima
Ueberzieher
IN Md MW!
Pelerine «,

Lodenjuppen
Sriedrwmre lolWe Bmml.

Mm Siam,
WEM sür Rermwer.

ILidnri«!,
Nagold , Hintere Gasse 260.

Soeöe» erschienen:

Fronten-Karte
des

AMWe«
KriegssAaplatzes

Preis 4V Pfg.
Vorrätig bei

G.W.Zaifer,Vllchhdl.,Nagold.
Rohrdors.

Berkanfe eine mit bem
7. Kalb SL Wochen trächtige

Jpharm Bühler.

Schönbronu , den 6. November 1917.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandte» und Bekannte»

wachen wir die schmerzliche MitteUuuz. daß meine
liebe Galtin, nnfere lrenkesorgie Mutter, Schwester.
Schwägerin und Tante

MM Schtidle
ged. Roller

!im Alter von 51 Jahren »ach kurzer Krankheit sanft in dem
iHrrr» entschlafe» ist.

Um Me Teilnahme killet im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen

der tisstrcnnrnde Gatter
Iilwt Schrille, BMmteriehmer,

mit seime» Kindern.
Beerdigung findet Freitagnachwittag2 Uhr statt.

Mötzlnge», den 7. No». 1917.

Trauer-Anzeige.
Tiesbetrllbt teile ich Freunden und Bekann¬

ten mit, daß meine liebe Gattin, unsere gute
Muttter

MM Krßmil
geb. Weiß

heule früh unerwartet schnell entschlafen ist.
Der lieftraucmde Gatte:

Karl Kußmaul
mit Kinder«.

jBeerdigung: Samstag nachmittags2 Uhr.

Legt Euren Liebesgaben auch Bü¬
cher bei ! Unsere Soldaten brauchen
draußen auch geistige  Anregung.

Nagold.
Verkaufe eine junge

trächtige gute

im Tag S Ltr . Milch gebend.
Wilhelm Grüniuger.

Oberjettingen.
Eine 33 Wochen trächtige schwere

M dm AM Killt
-MM

setzt dem Verkauf ans.
Jakob Rinderknecht.

Hrjchetrü ragt
«il Mswchme
Loa»- andS«s

Mio viertrlM
M «nit Trüg«

V»>. 1-SL. in, B«
«sd 16

M !.« . im iU
M»«emb« tz Mt
Mousts-Woml«

«ach Verkält«

263

Zum A
Arbe

RußlandI
Rechthaber ve
drehrn, deren
Friede« zu zw!
luttonäre, das
geschickten Taki
Imperialistenn
ihrer reoolution
len fie, die Al
beruhigen, und
so malte man
sobald fie sich
««verhüllt Zu er
listen wieder -
ihrem Willenz
tritt gezwungen,
Raxi-AKÜtstenu
Len es der Rej
unterdrücken ge

Bon diese,
mag inrnnr we
immer schärfrre!
in de» gsmd,
«vymsMische
Bei der Neu»,
durch öK Leni
Eoldatenrat wc
gegen ei» Ko,
kam. so daß s,
kratische« Instii
war, nnd nun
man eisen V»
datum der 2.
dürften in dem
feindlichen Pro
schenkos Aesßri
de« Petrrsburz
irrf, um jeden'
Rchiung im K

Roman
rsl

Langsamk
Aufregung. Gl
verschwunden rr
sinnend vor sich

Was war ,
deutlich eine Zr
nichts zu wünsl

-der schmerzvoll
-den hatte? W
M er da und
Ees nachdachte
"rchtz, nich'
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